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Editorial
Demokratiepädagogik zielt auf den Erwerb von Demokratiefähigkeit und Partizipationskompetenz und 
ist dabei – im Gegensatz zur Politischen Bil-
dung, wie sie sich insbesondere in Deutsch-
land etabliert hat – auf die Gestaltung des 
Schullebens als demokratischer Lebens- und 
Lerngemeinschaft und auf ganzheitliche Lern-
prozesse ausgerichtet. Verbindungen zum 
Globalen Lernen und zur Bildung für nach-
haltige Entwicklung sind off ensichtlich, wer-
den aber selten expliziert. In der vorliegenden 
Ausgabe wird das Konzept der Demokratie-
pädagogik mit dem Ziel diskutiert, den Lesern 
und Leserinnen der ZEP Einblicke in dieses 
spannende Arbeitsfeld zu ermöglichen. Wir 
versprechen uns davon fruchtbare Anregungen 
für den Diskurs Globalen Lernens und Impul-
se für mögliche zukünftige Kooperationen. 
Im ersten Beitrag dieses Heftes beleuch-
tet Hermann Veith, selbst ein Vertreter der 
Demokratiepädagogik, die Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede der verschiedenen Konzepte 
(Demokratiepädagogik, Politische Bildung, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung und 
Globales Lernen). In diesem Vergleich kommt 
er zu dem Ergebnis, dass eine demokratische 
Schulentwicklung viel Potenzial  auch für das 
Globale Lernen bietet. Auch wir, die wir im 
Arbeitsfeld des Globalen Lernens beheimatet 
sind, gewinnen bei der Lektüre tatsächlich den 
Eindruck, dass es sich beim Globalen Lernen 
und der Demokratiepädagogik um Partner 
handeln könnte, die bisher nur noch nicht 
zusammengekommen sind. Gemeinsam ist 
beiden Konzepten das Anliegen, Schülern und 
Schülerinnen umfassende Handlungskompe-
tenz zur Teilhabe und zur Gestaltung einer 
zukunftsfähigen Gesellschaft zu vermitteln. 
Eine durch demokratische und partizipative 
Schul- und Lernkultur bestimmte Schule 
könnte hierfür zum Lernort werden. 
Zwei weitere Beiträge benennen aller-
dings deutlich die Grenzen einer an den Idea-
len der Partizipation und Gleichheit ausgerich-
teten Demokratiepädagogik. Annette Hup-
pert und Hermann Josef Abs berichten 
Ergebnisse aus der Evaluation des BLK-Pro-
grammes ‚Demokratie lernen und leben‘ und 
aus Fallstudien, die im Rahmen eines EU-Sok-
rates-Projektes durchgeführt wurden. Sie zei-
gen grundlegende Spannungen zwischen dem 
Anspruch der demokratischen Schulentwick-
lung und faktischen Grenzen der Partizipation 
von Lehrern und Lehrerinnen auf, die sich aus 
den institutionell begründeten Machtstruktu-
ren ergeben. Ihre Überlegungen münden in 
den Vorschlag, Grenzen der Partizipation 
transparent zu machen und Konfl ikte um Par-
tizipation auf dieser Grundlage demokratie-
pädagogisch zu nutzen. Uli Klemm stellt die 
Möglichkeit der Demokratisierung der Insti-
tution Schule aus der Perspektive der Schul-
kritik und auf der Grundlage der Kinder-
rechtskonvention grundsätzlich in Frage.
Schließlich präsentieren zwei Beiträge 
praktische Erfahrungen aus Projekten der De-
mokratiepädagogik: Christian Graf und Rolf 
Gollob berichten über die Entwicklung der 
Politischen Bildung und konkrete Projekte der 
Demokratiepädagogik in der Schweiz, darun-
ter die Erstellung von grundlegenden Materi-
alien und das Projekt „Jugend debattiert“. 
Marcela Tchimino N. stellt die Beteiligung 
chilenischer Schulen am EU-Projekt „Educa-
tion for Global Citizenship“ dar und analysiert 
die Herausforderungen und Chancen dieser 
länderübergreifenden Kooperation. Im Por-
trät beschreibt Patricia Hladschik die Service-
stelle Zentrum polis in Österreich, die poli-
tische Bildung an österreichischen Schulen 
unterstützt und forciert.  
Eine angenehme Lektüre wünschen
Barbara Asbrand und
Heidi Grobbauer
Göttingen/Salzburg Dezember 2008
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durchaus spannungsreichen Beziehungen zu Demokratie und 
Kultur, die das Werk über eine reine Ergebnissicherung des 
dargestellten Projektes hinaus wertvoll machen.
Peter Schreiner
Volker Reinhardt (Hg.) (2005): 
Projekte machen Schule. Projektunterricht in der 
politischen Bildung. Schwalbach/Ts.: Wochenschau-Verlag, 
253 S., ISBN 978-3-89974-178-0, € 19,80.
Die Forderung nach projektorientiertem Arbeiten ist aus dem 
Unterricht kaum mehr wegzudenken. Dies gilt auch für die 
politische Bildung. Auch für viele Angebote des Globalen Ler-
nens ist der Anspruch inhärent, projektorientiertes Lernen zu 
ermöglichen bzw. mit der Projektmethode zu arbeiten. Gleich-
wohl stellt die Komplexität dieser Methode für Lehrerinnen 
und Lehrer, aber auch für Mitarbeitende in Nichtregierungsor-
ganisationen immer wieder eine Herausforderung dar.
 In diesem Band werden konzeptionelle und didak-
tische Aspekte des Projektunterrichts herausgearbeitet und auf 
die politische Bildung bezogen. In fünf eher allgemeinen Bei-
trägen wird in die Projektmethode eingeführt: Sie wird als 
didaktische Konzeption umrissen, in ihrem Beitrag für die 
Schulkultur beschrieben, für das politische Lernen und das 
forschende Lernen in politischen Projekten konkretisiert so-
wie bezüglich des Einsatzes digitaler Medien ausgeleuchtet. In 
neun weiteren Beiträgen werden konkrete Projekte beschrie-
ben, diese aber auch als Fallbeispiel für eine Fragestellung aus-
gearbeitet. Die Erziehung zur Demokratie, Civic Education 
und Citizenship sowie interkulturelle und friedenspädago-
gische Fragestellungen sind dabei der zentrale Fokus. Auch 
wenn Th emen Globalen Lernens nicht explizit behandelt wer-
den: Der Band bietet vielfältige didaktische und konzeptio-
nelle Anregungen, die für das Globale Lernen fruchtbar ge-
macht werden können und sollte deshalb in keiner Bibliothek 
zum Globalen Lernen fehlen. Gerade auch Mitarbeitende von 
Nichtregierungsorganisationen können sich mit Hilfe dieses 
Bandes gut in die Anforderungen schulischer wie außerschu-
lischer Projektarbeit einarbeiten.
Annette Scheunpfl ug
Werner Wintersteiner (2006): 
Poetik der Verschiedenheit. Literatur, Bildung, Globalisie-
rung. Klagenfurt, Celovic: Drava Verlag, 322  Seiten, 
ISBN: 978-3-85435-462-8, € 29,90.
Werner Wintersteiner verfolgt in seiner Monographie das Ziel, 
die Probleme zu diskutieren, die für eine literatur-ästhetische 
Bildung in einer globalisierten Welt relevant sind. Er nimmt 
dazu die Grundkonzeptionen, Ziele und Methoden in den 
Blick, um vor diesem Hintergrund ein kosmopolitisches Pro-
gramm einer Poetik der Verschiedenheit zu skizzieren, das in 
der Literaturdidaktik verortet werden soll. 
Nach einer in das Th ema einführenden Einleitung 
nimmt Wintersteiner im zweiten Kapitel der Monographie den 
Zusammenhang von Globalisierung, Kultur und Bildung auf. 
Der Autor zeichnet hier einen Wechsel von einer Orientierung 
an nationalen Paradigmen zu einer Orientierung an transnati-
onalen Konzepten nach. Dieser Wechsel hat gerade für Bildung 
insofern Bedeutung, da damit auch Veränderungen der Vorstel-
lungen von Identität einhergehen. Wintersteiner geht von zwei 
sich gegenüberstehenden Identitätskonzeptionen aus, das der 
reaktionär-tribalen wie das der liberalistisch-multikulturellen 
Identität (vgl. S. 94). Vor dem Kontext dieser Konzepte stellt 
Wintersteiner die Forderung nach einem Programm zur Ent-
wicklung einer transnationalen und transkulturellen Solidari-
tät und Identität.
Im dritten Teil beschäftigt sich Wintersteiner mit dem 
Feld der Literatur; vor allem mit den Bereichen postkoloniale 
Literatur und Migrationsliteratur, und nimmt kritisch Bezeich-
nungen wie Gastarbeiter- oder Ausländerliteratur in den Blick. 
Der Autor bezieht sich auf das Konzept der kleinen Literaturen 
von Franz Kafka, das den Stellenwert von Literatur in Nationen 
beschreibt, und auf die Weiterentwicklungen von Deleuze und 
Guattari sowie von Casanova, die diese als „Minderheitenlite-
ratur entwerfen. Im Anschluss an diese Ausführungen entwi-
ckelt Wintersteiner eine Typologie literarischer Mehrsprachig-
keit (S. 193). Er diskutiert abschließend die Konsequenzen für 
Bildung die nach Wintersteiner (re-)politisiert sein müsste, im 
Sinne einer Ermöglichung eines besseren Sprachbewusstseins 
bei gleichzeitiger Machtsensibilität.
Im vierten Teil plädiert Wintersteiner für eine Weltlite-
ratische Bildung. Dabei zeichnet der Autor die Verwendung 
des Begriff es entlang der historischen Linien nach, um ihn an-
schließend aus einer kosmopolitischen Perspektive neu zu in-
terpretieren. Danach formuliert Wintersteiner fünf zusam-
menfassende Th esen die für den Autor von besonderer 
didaktischer Relevanz sind, wie zum Beispiel die Repolitisie-
rung literarischer Bildung und das Verständnis von Literatur 
als Medium der Verbindung von Universellem und Partiku-
larem.
In der abschließenden Zusammenfassung mach Win-
tersteiner sein Anliegen deutlich, mit diesem Buch zeigen zu 
wollen, dass „mit Literatur Erkenntnis zu gewinnen“ (S. 288) 
durchaus möglich ist. Er argumentiert für eine Politisierung 
der Deutschdidaktik anhand dreier zentraler Argumente. 
Wintersteiner plädiert erstens für eine globale Bildung anstel-
le von Nationalerziehung, zweitens für einen Sprach- und Li-
teraturunterricht im Sinne politischer Bildung und drittens 
für eine literarische Bildung als Kern einer Pädagogik der Viel-
falt (S. 268).
Diese umfangreiche und detaillierte Werk über die Po-
etik der Verschiedenheit erlaubt einen interessanten Einblick 
in die Literaturwissenschaft unter der Perspektive des anderen 
und Fremden, das mit vielen gesondert gedruckten Einschüben 
„Literatur und Alterität“ veranschaulicht werden.
Julia Franz
